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Nr. 888 I Altenstetg. Samstag den 14. November ES

Zur Lage.
Der Besuch des Reichspräsidenten Hindenburg in den füd - !

deutschen Landeshauptstädten hat einen schönen Verlauf ge¬
nommen , der getragen war von der Verehrung für den
Feldmarschall und der Anerkennung für das Opfer , das
Hindenburg mit der Uebernahme des höchsten Reichsamtes
im Mai dieses Jahres auf sich genommen hat . Seine mah¬
nenden Worte zur Einigkeit , zur Abwendung des Partei - ^
Haders und der Zersplitterung fanden überall ein volles ^
Verständnis . Wenn nunmehr Jndiskritionen über vertrau - ^
liche Gespräche in die Öffentlichkeit gelangen , in denen ^
parteitaktische Manöver zu erblicken sind , so ist berechtigtes ,
Mißtrauen am Platz . Hindenburg hat sich stets als ein :
Hllann über den Parteien stehend gezeigt und keinesfalls !
eine Partei wie die Deutschnationalen , in so scharfer Weift i
kritisiert , daß er ihre Politik für die Öffentlichkeit mit dem !
Bilde eines Ochsen im Porzellanladen charakterisiert . Daß l
er ihre voreilige Stellungnahme zum Vertragswerk vov j
Locarno nicht billigt , ist geradezu selbstverständlich. i

In der großen Politik bedeutete die vergangene Woche ^
eine weitere Geduldsprobe . Die diplomatischen Verhand - j
lungen zwischen Paris , London und Berlin gingen weiter i
und sollen sogar zum Abschluß gediehen sein, wenigstens ;
hinsichtlich der Frage der Rückwirkungen. Man hatte er- s
wartet , daß Reichskanzler Dr . Luther vor Berliner Kauf - sleuten das Programm über die Rückwirkungen des Ver - j
tragswerkes in Locarno bekannt geben werde . Aber Dr . !
Luther konnte es nicht , weil man sich über die Art der Ver - !
öffentlichung noch nicht verständigt hatte . Aber die Rück- ;
Wirkungen selbst sollen festgelegt sein und dürften im Laufe s
der kommenden Woche veröffentlicht werden . Von ihnen -
hängt dann die Annahme der Verträge im Reichstag und §
die Unterzeichnung in London ab . Dr . Luther hat in der -
genannten Rede sich nochmals mit scharfer Beweisführung -
für die Verträge von Locarno eingesetzt und sie als eine ?
Entscheidung des deutschen Volkes für den Frieden charak s
terisiert . s

Daß sich durch die Hinausschiebung der inneren Krise um s
das Reichskabinett die Stellung des Kabinetts Luther ge - s
festigt hat , muß gleichfalls am Ende der Woche hervorgeho - !
den werden Die Sozialdemokraten haben etwas umge- >
steckt und bestehen nicht mehr aus sofortiger Regierungs - s
Umbildung und Reichstagsauflösung . Dr . Luther hofft sie j
noch auf seine Seite zu bringen , damit sie ihre Zustimmung !
zu den Verträgen geben, wenn auch die Deutschnationalen -
ablehnen . Doch steht auch dieses noch nicht felsenfest , da ja z
jin kommender Woche der Reichsparteitag der Deutschnatio- i
nalen erst Stellung nehmne wird und gleichzeitig in Kassel ?
das Zentrum seinen Parteitag abhält . Bei letzterem wird j
man sich vorwiegend über das Ausscheiden Dr . Wirths und >
dessen Rückkehr in die Partei aussprechen und die innere Z
Lage behandeln . Von der Haltung der Parteien bei den ?
am 20 . November beginnenden Beratungen hängt es ab , E
Pb das Kabinett Luther noch über den 1 . Dezember hinaus ^
im Amte bleibt . Das Numpfkabinett muß nach rechts oder i
links den Anschluß suchen. Die vielleicht mögliche Teilnahme '
der Demokraten und der Wirtschaftspartei an der Regie- '

rung allein genügt für die Mehrheitsbildung der Mitte j
nicht . Schließlich bleibt noch die Notlösung , ein Minder - z
heitskabinett der Mitte zu bilden . Es sollte aber eine Ent - «
scheidung darüber fallen , ob eine tragfähige Regierung mit ;
der Sozialdemokratie oder der Rechten gebildet werden s
kann. Daß sich konservative Wirtschaftspolitiker gegen die
Haltung der Deutschnationalen ausgesprochen haben , be¬
weist , daß ein Riß durch die große Rechtspartei geht und
daß die Berliner Führung nicht immer glücklich war . So
breitet sich am Ende der Woche noch ein Dunkel über die
innerpolitische Lage des Reiches aus , das sich erst in der i
übernächsten Woche mit der Beratung der Locarno -Ver- ^
träge vom 23 .—27 . November im Reichstag lichten wird , r
Dem Reichstag soll ein Gesetzentwurf vorgelegt werden , der j
die Billigung der Verträge und die Zustimmung zum Ein - ?
tritt in den Völkerbund ausspricht . z

Neben dieser innerpolitischen Krise lief die außenpoli - ?
tische in Bezug auf die Fragen der Entwaffnung und Rück- »
Wirkung . Die Botschafterkonferenz prüfte am Freitag letz- ;
ter Woche die deutsche Antwort zur Entwaffnung und die j
Berichte der Kontrollkommissionen, hat aber statt der Er - z
klärung , daß Deutschland die Bedingungen der Botschafter- ;
konferenz erfüllt habe, erneute Rückfragen nach Berlin ge- ?
stellt. Sie beziehen sich auf die Stellung des General Seeckt , i
auf die industrielle Abrüstung und auf die Umgestaltung !
der Polizei . Es waren zweifellos Forderungen , die man ^
nicht leicht nehmen kann . Aber die Reichsregierung hat im ?
Geiste von Locarno geantwortet und zwar so schnell, daß '
die Botschafterkonferenz wohl am kommenden Montag be- >
schließen kann, daß die Entwaffnung Deutschlands durch - °
geführt ist , die gestellten Bedingungen erfüllt sind und am ;
1 . Dezember mit der Räumung der Kölner Zone begonnen !
Wird. Obwohl diese Verquickung zwischen Entwaffnung

und Räumung Kölns ein französisches KomödienMei vak-
stellt, hat sich Deutschland dareingefügt . Denn es sei nur
daran erinnert , daß die englische Regierung schon vor Jah¬
ren erklärte , daß Deutschland entwaffnet sei. Die Rückwir¬
kungen aber , die außerhalb dieser besonderen Frage stehen,
sollen die Verhältnisse im noch besetzten Gebiet erleichtern,
die Einschränkung der militärischen Belegung und die Auf¬
hebung schikanöser Verwaltungsmaßregeln bringen . Wenn
es dabei gelingt , eine die deutschen Belange befrie¬
digende Lösung zu finden , so kann das deutsche Volk mit
gutem Herzen dem Vertragswerk von Locarno zustimmen.

Der englische Außenminister Chamberlain hat auf dem
Festbankett in der Guildhall in London den deutschen Bot¬
schafter besonders ausgezeichnet und mit ihm aus dem
„Liebesbecher "getrunken , um Englands friedliche Gesin¬
nung zu dokumentieren . Er hat erklärt , daß Locarno nur
der Beginn der friedlichen Epoche sein werde, und daß noch
ganz andere Dinge in Erscheinung treten müßten , als in den
geschriebenen Verträgen stünde. Wir aber haben gerade von
Locarno gelernt , daß Stimmungen und Festreden nicht di«
Politik bestimmen, die das deutsche Volk für eine friedlich«
Entwicklung seiner Zukunft erwartet.

Als ein gutes Omen darf es vielleicht betrachtet werden,
daß in Frankreich die bisher noch immer bestehende Gefahr
einer Regierungskrise gebannt erscheint . Das neue Kabinett
Painleve hat nun auch die Sozialisten für sich gewönne«
und das Linkskartell steht wieder fest. Die gefährliche fi¬
nanzielle Lage und der neue Sanierungsplan der Regie«
rung hat die Einigung ermöglicht. Poincare hat freilick
in dieser Woche wieder einmal mit dem Säbel geraffelt
und über Deutschland losgezogen, aber man darf Briand
trauen , daß er eine Politik macht , die eine Verständigung
ermöglicht.

Krisen gibt es auch anderwärts in den europäischen
Staaten . In Italien hat ein versuchter Anschlag auf Mus¬
solini dazu geführt , die Gewaltherrschaft des Faschismus
weiter auszubauen . Man hat dort die sozialistische Partei
verboten und aufgelöst. Es ist ohne Zweifel , daß der Fa¬
schismus, der ohne große Ideen arbeitet , nur auf Grund
seiner Machtstellung herrscht . Aber er hat das italienische
Volk hinter sich , das sich von den Zeiten vor dem Kriege
wesentlich unterscheidet. Die Auspeitschung nationaler Ge¬
fühle ist ja bei den romanischen Völkern leichter als bei den
Germanen , zumal bei dem deutschen Volk . Der Faschismus
hat in Italien eine feste Ordnung zustandegebracht, die be¬
achtenswert ist , wenn auch Ausschreitungen und Unter¬
drückungen zu beklagen sind . Der Abschluß des deutsch-ita¬
lienischen Handelsvertrages ist auf eine direkte Einwir¬
kung Mussolinis zurückzusühren. Er bedeutet zweifellos
einen Erfolg . Daß Italien nun mit Amerika seine Re¬
gulierung der Kriegsschulden geregelt hat , ist auch ein Be¬
weis für die Aktivität auf außenpolitischem Gebiet . Den¬
noch wird man das Vorgehen der Faschisten aus Anlaß des
versuchten Anschlags auf Mussolini verurteilen müssen , nicht
weniger das vernichtende Vorgehen gegen die deutschen
Brüder in Südtirol , wo es nunmehr keine deutschen Schu¬
len, keine deutschen Zeitungen und keine deutsche Sprache
vor Behörden gibt.

Auch Spanien steht in einer Krise. Es gab dort einen
Geheimbund zum Sturz des Direktoriums von Primo de
Rivera . Verhaftungen von Generalen und Offizieren wur¬
den vorgenommen . Nun will man aber durch Neuwahlen
und Schaffung einer zivilen Gewalt und Ersetzung der Mi¬
litärdiktatur der Krise ein Ende machen . Daß Spanien
übereilt den Zollkrieg gegen Deutschland erklärte und nun
auch die Neichsregierung zu Gegenmaßnahmen zwang, ist
wiederholt beleuchtet worden . Es kann dieser Kriegszu¬
stand nur zur Schädigung der Wirtschaft beider Teile bei¬
tragen . Deutscherseits wird alles versucht , um wieder zu
einem Handelsabkommen zu gelangen , aber naturgemäß
nur auf der Grundlage der Meistbegünstigung.

Bulgarien fordert von den Griechen für ihren Erenzein-
bruch eine Entschädigung von rund 40 Millionen Lewas.
Der Völkerbund wird sich noch lange mit dieser balkani-
jchen Räuberromantik zu beschäftigen haben.

Die Nachrichten aus Syrien besagen, daß für die Fran¬
zosen die Lage noch immer ungünstig und gefahrvoll ist.
Neuerdings haben die Italiener sogar eine Flottenabtei¬
lung an die syrische Küste beordert.

Recht dunkel sind die Vorgänge in China . Die Zollkon¬
ferenz ist an ihren Arbeiten durch die Unruhen erheblich
behindert.

Verschwörungi» Spanien
London, 13 . Nov. Den Blättern zufolge wurden die

Meldungen über eine Verschwörung des Regimes General
Primo des Riveras durch ein der spanischen Botschaft in
London zugegangenes Telegramm bestätigt , in dem es heiße:
Gewisse, bereits disziplinarisch vorbestrafte Generale Mid

Offiziere der Reserve, deren Prestige im Heere nur gering
sei, haben den erfolglosen Versuch unternommen , einen
Ausstand unter den Truppen hervorgerufen . Die Soldaten
hahen jedoch die Verschwörung den Behörden mitgeteift.

Paris , 13 . Nov. Zu den in Barcelona und Madrid vor-
genommenen Verhaftungen meldet das „Journal " aus Ma¬
drid, daß es sich um ein Komplott gehandelt habe . Die Auf¬
ständischen hätten an der Spitze ihrer Truppen mit Waffen-
Zewalt die Republik proklamieren wollen . Das Komplott
sei entdeckt worden , weil es bei einer der letzten Zusammen¬
künfte im Milttärkasino zu einer heftigen Auseinanderset¬
zung gekommen sei, bei der Schüsse gewechselt und so Ver¬
schwörer verletzt worden seien.

Paris , IS. Nov . Wie dem „Journal " aus Madrid gemel¬
det wird , sind wegen des gegen das Direktorium geplanten
Komplottes 2 Generäle , 4 Obersten, 4 Majore , mehrere Sud-
alternoffizi -ere und 15 Unteroffiziere verhaftet worÄsu

Neues vom Tage.
Der deutschnationale Parteitag i« BerNn

Berlin , 13 . Nov . Die Tagesordnung für den in Berlin
'
stattfindenden deutschnationalen Parteitag ist nun festge¬
legt . Am Sonntag , den 15 . November , tritt im Plenarsaal
des preußischen Landtags die Parteivertretung zusammen.
Der ordentliche Reichsparteitag tritt am Montag , den 16.
,November , im Kriegervereinshause zusammen. Nach der
Eröffnungsansprache des Parteivorsitzenden Winckler und
nach weiteren Begrüßungsansprachen hält das Hauptrefe-

- rat Reichstagsabgeordneter Graf Westarp über „Deutsch¬
nationale Außenpolitik ". Eine Anssprache wird sich an-
schließen.

Staatsstreich in Peking
Berlin , 13 . Rov . Aus Peking wird gemeldet : Der „christ¬

liche" General Fengjufiang hat den Belagerungszustand
über Peking verhängt und die Leibwache des Ministerpräsi¬
denten der Pekinger Zentralregierung entwaffnet . Der
Ministerpräsident ist in Schutzhaft. Nach weiteren Meldun¬
gen ist er zurückgetreten. Die Anhänge -: Tschangtsolins in
der Regierung find aus Peking geflohen. Zu Unruhen grö¬
ßeren Ausmaßes ist es bisher in Peking nicht gekommen.
Tschangtsolin soll gegen Peking marschieren.

Painleve über Syrien
Paris , 13. Nov. Im Senatsausschuß für auswärtige An¬

gelegenheiten berichtete Ministerpräsident Painleve über
die Vorgänge in Syrien . Vom Juli bis November hätten
die beklagenswerten Ereignisse in Damaskus 610 französische
oder europäische Offiziere und Soldaten an Opfern gefor¬
dert . Diese Zahl sei also längst nicht so hoch, wie gewisse

^ Nachrichten zu Propagandazwecken behaupteten . Die glei¬
chen Uebertreibungen seien hinsichtlich der militärischen
Maßnahmen zu verzeichnen, die die französischen Offiziere
ergriffen hätten , um in Damaskus nicht nur die Franzosen,
sondern auch die übrigen Bewohner zu sichern.

Alsdann erstattete Briand Bericht über die Ergebnisse
der Verhandlungen in Locarno . Der Locarno-Vertrag sei
im Geiste des Friedens und der europäischen Solidarität
unterzeichnet worden . Er stellte eine feste Bürgschaft für die
Sicherheit und die gegenseitige Hilfeleistung dar . Er be¬
deute durchaus keine Abänderung des Versailler Vertrags,
vielmehr werde die Sicherheit für Frankreich noch verstärkt.
Der Sicherheitsvertrag sei in einem Geiste abgefaßt , der die
Annäherung erleichtern und den gestern noch feindlichen
Ländern gestatten werde, in vollem Vertrauen an der Siche¬
rung des Friedens in Europa mitzuarbeften.

Frankreichs Militarismus
London, 13 . Nov. „Evening Standard " schreibt unter der

Ueberfchrift „Französischer Militarismus "
, daß es stark be¬

unruhigend sei , wenn trotz aller Friedensbekenntniffe und
Abrüstungsversicherungen zu bemerken sei , daß die franzö¬
sischen Armee- und Flottenausgaben für 1926 beträchtlich
größer seien als für 1925 . Die Kosten für die Armee sol-
Len 4645 Millionen Franken , mithin 486 Millionen Fran¬
ken mehr als im vergangenen Jahre beiragen . Die An¬
zahl der Offiziere betrage 31622 und die der Mannschaften
652 417 . Hervorzuheben sei auch die Tatsache, daß die Luft-
streitkräfte Frankreichs 124 Millionen mehr kosten als im
Jahre 1925 . Der französische Flottenhaushalt fordere unge¬
fähr 1500 Millionen Franken , 244 Millionen mehr als im
Vorjahr.
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Verunglückt ist in einem hiesigen Sägewerk beim Rut¬
schen von Stämmen ein jüngerer Arbeiter.

— Erhöhung der Beteranenbeihilfe . Kriegsteilnehmer
aus den Kriegen 1864 , 66 und 1870—71 , die Veteranenbei¬
hilfen ab 1 . April 1925 in Höhe von 12,50 erhielten , be¬
kommen mit Wirkung vom 1 . Oktober 1925 eine Teurungs-
zulage von 45 Die Zulage wird , wie der Reichsbund
der Kriegsbeschädigten mitteilt , in 6 Monatsraten von je
7,50 Kt bezahlt. Irrtümlich sind die Meldungen , daß diese
Te rungszulagen auch den Kriegsbeschädigten aus dem
W . irieg 1914—18 , die Renten nach dem Reichsversor-
Fun . gesetz beziehen , zugute kämen.

— Gegen unpassende Aeußerungen . Der Württ . Staats-
an> .zer veröffentlicht folgende Auslassung : In letzter Zeit
haben Kundgebungen, Eingaben und Veröffentlichungen
aus den Kreisen der Beamtenschaft nicht selten die Grenzen
iibeK .hritten , die den Beamten durch ihre besondere Stel¬
lung im Staat gezogen sind. Die Regierung ist weit davon
entfernt , der Beamtenschaft das freie Wort beschränken zw
wollen , aber Zügellosigkeit ist nicht Freiheit . Die Lage der
Beamtenschaft ist nicht Folge unzulänglichen Wohlwollens
oder mangelnden Verständnisse-- der Regierung , sondern des
nationalen Unglücks , das alle Stände zu tragen haben , die
einen früher , die anderen später . Die Regierung hat auch
Verständnis dafür , daß die allgemeine Verwirrung unserer
Zeit leicht zu ungerechten Urteilen , Verdächtigungen und.
unpassenden Äußerungen führt . Sie ist es aber dem Land
und auch der Beamtenschaft schuldig, dem Ton , der in letzter .
Zeit auch in Kreisen der Beamtenschaft angeschlagen wurde,
entc : genzuwirken. Sie spricht die Erwartung aus . daß
diese Mahnung genügt , um die, denen sie gilt , zur Selbst-
bestimmuna .rnrückruiühren.

SimMersfeld , 13 . Nov . (Jagdglück . ) Infolge des
Neuschnees gelang es den Pächtern der hiesigen Eemeinde-
jagd , Herrn Schultheiß Metzger und Herrn Sonnenwirt
Wurster , am Freitag in ihrem Jagdgebiet zwei Hirsche, ein
Achtender und eine Hirschkuh , sowie einen Edelmarder zu
erlegen.

Nagold » 12 . Nov . (Eemeinderatssitzung . ) Gemeinde-
ratswahl. Mit dem Schluß des Jahres haben gesetz¬
licher Vorschrift gemäß aus dem Eemeinderat auszuschei¬
den und können wiedergewählt werden : Mayer , Wilh .,
Gerbermeister ; Schnepf, Adolf, Möbelfabrikant ; Kläger,
Eotthilf , Uhrmachermeister ; Häußler , Christian , Metzger¬
meister ; Stickel, Cristian , Schreinermeister ; Rauser , Rein¬
hold, Landwirt und Ziegeleibesitzer; Schorpp, Kaspar,
Stationsdiener a . D. ; Bauer , Gottlieb , Inspektor . Als
Wahltag wird mit Stimmenmehrheit der Samstag , 12.
Dezember, nachmittags 2 bis 8 Uhr , bestimmt . Die Wahl
findet wie bisher in zwei Wahlräumen statt . Die beiden
Wahlkommissionen sind aus den verbleibenden Mitgliedern
des Eemeinderats gebildet worden . — Schulsachen. Der
Hilfslehrer Pfanzler an der Gewerbeschule ist zum Haupt¬
lehrer an der Volksschule in Sigmarswangen ernannt
worden . — Der Eewerbehilfslehrer , Dipl .-Jng . Göbel, ist
erkrankt und als Stellvertreter der Unterlehrer Zizmann
der Gewerbeschule Nagold zugeteilt worden . — Die Räume
der Kleinkinderschule im Lehrerwohngebäude sind völlig
ungenügend . Im Einverständnis mit der Latein - und
Realschule ist ein Echulzimmertausch vorgenommen worden.
— Mäusevertilgung. Die Feldmäuse treten immer
noch zahlreich auf . Es wird noch einmal Strychninweizen
abgegeben . Aber diesmal im Interesse einer angemessenen
Verwendung des Gifts nur gegen Ersatz der Selbstkosten
für V» Liter 25 Pf . — W a l d s a ch e n . Die alte Freuden¬
städterstraße durch den Killberg wird seit eineinhalb Jah¬
ren durch Autos , vor allem Lastautos , außerordentlich ge¬
schädigt und kostet jährlich 1000 bis 1500 Mark Instand¬
setzungskosten . Da der Durchgangsverkehr sich auf den
Straßen nach Altensteig und Oberschwandorf abwickeln soll,
soll der Antrag gestellt werden , die alte Freudenstädter¬
straße zum Privatweg zu erklären . — Sonstiges. Eine
Reihe von Wohnungssuchen und Baudarlehensgesuche wer¬
den behandelt . Die Darlehensgesuche scheitern fast durch¬
weg an dem Mangel an Mitteln . Die Gewährung von
Prämien für freizumachende Wohnungen hat sich nicht be¬
währt . Der diesbezügl . Eemeinderatsbeschluß wird auf¬
gehoben. — Eemeindevisitation. Herr Ober¬
amtmann Baitinger berichtet über das Ergebnis der Ee¬
meindevisitation mit medizinalärztlicher Untersuchung.
Einige Zukunftsprojekte wurden im allgemeinen erörtert,
vor allem die systematische Müllabfuhr , der Bau einer
Kleinkinderschule und die Errichtung eines Gaswerks . Das
letztere muß allerdings gegenwärtig an der Unmöglichkeit
der Finanzierung scheitern, doch wird von einer Stuttgar¬
ter Firma derzeit kostenlos Plan und Voranschlag aufge¬
stellt. Die Rentabilitätsfrage hängt auch davon ab , ob an
Stelle des teueren Steinkohlengases nicht das billigere neu
erfundene Doppelgas zur Einführung kommen kann.

Nagold , 14 . Nov . (Vortrag .) Die Ortsgruppe Nagold
des Württ . Hypothekengläubiger - und Sparerschutzverban¬
des lud auf Freitag abend zu einer öffentlichen Versamm¬
lung ein , wobei Professor Bauser, hier , Vorsitzender des
Württ . Sparerbundes über Aufwertung u . Volks-
beg ehren sprach . Der Redner führte aus , daß nach
hartem , zähem Kampfe es gelungen sei, eine Aenderung
der 3 . Steuernotverordnung herbeizuführen , die aber noch
nicht als gerecht anerkannt werden könne und daß der
Kampf um eine gerechte Aufwertung nach dem 16 . Juli
erst recht gewachsen sei . Die eingeführten Meßzahlen seien
als ungenügend abzulehnen , verlangt werde eine Umwer¬
tung entsprechend der Kaufkraft . Das Aufwertungsgesetz

sei als einseitig zu bezeichnen , es müsse eine Hinaufsetzung
nicht nur eine Herabsetzung der Aufwertung erfolgen kön¬
nen . Der Tag der Rückwirkung müßte möglichst bis 1 . Ja¬
nuar 1918 zurückreichen . Eine Verbesserung der Verzin¬
sung müsse ebenfalls angestrebt werden . Es werde keines¬
wegs eine Rückzahlung aller Hypotheken auf 1 . Januar
1932 verlangt , da dies eine Unmöglichkeit wäre . Wäre
eine gerechte Aufwertung erfolgt , wären die Zinsen nicht
entstanden . Alte Hypotheken seien auch voll aufzuwer¬
ten . Eine höhere Aufwertung der Sparkassen -Euthaben
sei beantragt , der Gewinn der Kassen müsse dem Aufwer¬
tungsfond zufließen , damit es eine solche ermögliche. Die
Banken , die von einer Aufwertung ausgenommen sind,
müssen gerade so wie die Sparkassen aufwerten . Die Kriegs¬
anleihen sind bei der jetzigen Fassung fast wertlos ; die Vor¬
zugsrente kann nicht als glücklich genannt werden . Die
Anerkennung der Jnlandschulden muß durch die Regierung
noch nachträglich erfolgen und diese die Zinsen tragen , dem
müßte auch das Ausland Rechnung tragen . Die Anleihen
der Länder müsse genau behandelt werden wie die des
Reiches. Auf eine Aufwertung der Eemeindeanleihen auf
25 Prozent und Anerkennung derselben sei hinzuwirken.
Die Frage , ob die Wirtschaft in der Lage sei, eine bessere
Aufwertung vorzunehmen , ist zu bejahen . Der Einwand,
daß kein Geld da sei , ist nicht stichhaltig. Die Kreditnot ist
eine Folge der niederen Aufwertung , eine weitblickende
Wirtschaftspolitik würde die Aufwertung erhöhen . Die
Gefahr einer neuen Inflation liege nicht vor ; ein Sturm
würde die Macher einer solchen hinwegfegen . Höhere Steu¬
ern würde die Aufwertung nicht bedingen , ebensowenig
eine Herabsetzung der Löhne . Der Staat könnte wohl
leisten, was er müßte . Die Schulden müßten anerkannt
werden , das Vertrauen zum Staate würde dadurch geho¬
ben. Ein Gesetzentwurf der Sparerverbände ist bis Weih¬
nachten fertig gestellt. Dem Volksbegehren muß Rechnung
getragen werden . Bei festem Zusammenhalten wird sich
dieses auch durchsetzen . — Dem Redner wurde reicher Bei¬
fall für seinen sachlich gehaltenen Vortrag zu teil.

Leonberg , 11 . Nov . Der diesjährige Vezirksfrauentag
sollte u . a . zeigen, wie sich der Volksbund selbst helfen kann.
Ilm die übliche Winterhilfe in der Stadt Leonberg durch¬
zuführen , veranstaltete die hiesige Frauengruppe einen
lang vorbereiteten Bazar , in dem vor allem weibliche
Handarbeiten verkauft wurden . Die Tagung wurde mit
einer eindrucksvollen Lichtbilderandacht eröffnet , bei der
Frauen - und Kinderchöre mitwirkten . Stadtpfarrer Lang,
Calw , Frl . Eairing von der Bahnhofmission , Frau Ober¬
regierungsrat Volz, Eßlingen , hielten anregende Vorträge
zu dem Eesamtthema : Mitarbeit der Frau am modernen
Eemeindeleben . Beim Schlußkaffee bot Frl . Josenhans,
Stuttgart , einige Perlen ihrer Erzählungskunst . Die Be¬
teiligung aus Stadt und Land war sehr rege . -

Stuttgart , 13. Nov. (Eine Indiskretion .) Die „B . Z .
"

brachte in einer Meldung aus Stuttgart Mitteilungen aus
einem Gespräch zwischen dem Reichspräsidenen von Hinden-
burg und einem prominenten Mitglied der Deutschen De¬
mokratischen Partei , in dem sich der Reichspräsident ab¬
fällig über die Deutschnationale Partei wegen ihrer Hal¬
tung in der Locarno -Angelegenheit geäußert haben soll . Das
„Neue Tagblatt " ist nach Erkundigungen an beteiligter
Stelle zu der Erklärung ermächtigt, daß es sich bei der No¬
tiz der „B .Z .

" nn etwa um eine dem Vertreter zur Wsi-
terverbreitung gegebene Information handelt , sondern um
mißverstandene, zufällig aufgegriffene Bruchstücke eines im
engsten Kreis geführten Privatgesprächs , die völlig aus dem
Zusammenhang gerissen sind . Die Indiskretion der Ver¬
öffentlichung wird von dem Reichspräsidenten nicht minder
peinlich empfunden wie von seinem Gesprächspartner.

Für das Selbstverwaltungsrecht der Ge¬
meinden. Angesichts der immer bedrohlicher und drük-
kender werdenden Einengung der Selbstverwaltung der Ge¬
meinden durch die Reichs- und Landesregierung hat der
Vorstand des Württ . Städtetags beschlossen, am Sonntag,
ven 22 . November ,vormittags 10 Uhr im Konzertsaal
per Liederhalle , eine öffentliche Versammlung zur Abwehr
per Angriffe auf die Selbstverwaltungsrechte der Gemein¬
den zu veranstalten . Das Referat in der Sache hat Ober¬
bürgermeister Dr . Schwammberger -Ulm übernommen.

Zusammentritt des Landtages. Der Landtag
wird am kommenden Mittwoch, den 18. Januar , seine Be¬
ratungen wieder aufnehmen . Die bevorstehenden Verhand¬
lungen werden in erster Linie der Erledigung der dem
Landtag noch vorliegenden und in den letzten Monaten
von den verschiedenen zuständigen Ausschüssen vorberate-
»en Gesetzentwürfen dienen.

Der Arbeitsmarkt. Der Arbeitsmarkt hat sich auf
den meisten Gebieten in der letzten Berichtswoche verschlech¬
tert . In Erwerbslosenfürsorge stehen — mit einem Zugang
von 142 Personen gegenüber der Vorwoche — nunmehr
871 Personen.

Pfauhausen OA. Eßlingen , 13 . Nov. (Ehrenbürger .)
Oberlehrer a . D. Johannes Meyer wurde anläßlich des
Festes des 50 . Ehejubiläums zum Ehrenbürger ernannt.
Schon Vater , Groß- und Urgroßvater des Jubilars hatten
in Pfauhausen als Lehrer gewirkt.

Marbach , 13 . Nov. (Schillers Geburtstag . ) In besonders
feierlicher Weise wurde dieses Jahr wieder der Geburtstag
unseres großen Landsmannes Friedrich Schiller am Diens¬
tag , 10. November gefeiert . In der Frühe erklang von der
Alexanderkirche der feierliche Klang der Schillerglocke , der
die Einwohnerschaft an den Anbruch des feierlichen Tages
mahnte . Um 11 Uhr sammelte sich am Geburtshaus des
Dichters die Latein - und Realschule mit ihren Lehrern , wo
die Schmückung der Schillerbüste durch einen Lateinschüler
im Namen der deutschen Jugend erfolgte. Der Feier wohntzj

neben einem größeren Kreis von Schmerverehrern vre irr»
großnichte des Dichters, Frau Amalie Kießling -Krieger-
Möckmühl , der Vorsitzende des Schwäb. Schillervereins»
Eeheimrat v . Güntter mit Familie , sowie der zweite Vor¬
sitzende, der frühere Staatspräsident v . Hieber und Stadt¬
schultheiß Kopf bei . Alsdann erfolgte die Verteilung des
Hanauer Preises , dessen Stiftung voriges Jahr durch die
Anwesenheit einer Abordnung von Schülern des Hanauer
Gymnasiums in feierlicher Weise erneuert wurde , und die
Verteilung des Marbacher Preises . Nachmittags zog i«
festlichem Zuge die Volksschule zum Denkmal auf die Schil¬
lerhöhe , um auch ihrerseits dem Dichterfürsten ihre Huldi¬
gung darzubringen . Die Abendfeier fand im Kronensaal
statt.

HeilSrsnn , 13. Nov . (Neue Straßenbahnlinie .) Die Stra¬
ßenbahn Heilvronn —Bückingen wird bald in Angriff ge¬
nommen werden . In etwa sechs Wochen soll mit dem Lege»
der Gleiie begonnen werde,!.

Bergenrveiler OA . Heidenheim , 13 . Nov . (Als Leiche auf¬
gefunden . ) Das seit über zwei Wochen vermißte zweijäh¬
rige Mädchen des Wagners Maier hier ist am Rechen der
Jetzerschen Kunstmühle in Brenz aufgefunden worden.

Hopfingen » 13. Nov . (Zum Vatermold .) Die Brüder Tao.
und Anton Hammer , die ihren Vater erschlagen haben,
wurden nach Abschluß der Untersuchung durch die Gerichts-
r -mmission am Mittwoch nach Ellwangen eingeliefert.

Saulgau , 13 . Nov. (Rückkehr aus der Fremdenlegion^
Nach 5 Jahre langem Dienste in der französischen Frem¬
denlegion ist ein 23 Jahre alter Bürgerssohn aus Hoßkirch
wieder zu seinen Angehörigen zurückgekehrt.

Saulgau , 13. Nov. (Brand .) Auf bisher unaufgeklärte
Weise brach abends in dem Schuppen des Schreinermeisters
Alois Gelder , in dem größere Fourniervorräte aufbewahrt
und ein Elektromotor , sowie eine Bandsäge aufgestellt wa¬
ren , Feuer aus , das rasch auf das dem Küfermeister Franz
Henkel in der Dreiköniggasse gehörige dreistöckige Scheuer¬
gebäude Übergriff und dieses sowie den Holzschuppen bis
auf den Grund zerstörte.

Deißlingen OA . Rottweil , 13. Nov . (Fabrikbrand . ) Ja
der neuen Uhrenkastenfabrik von Gaiß u . Ritter brannte
es nachts . Das Feuer fand in dem großen Vorrat a»
Brennstoff (Holz und Lack ) so starke Nahrung , daß auch di«
Motorspritze , die das Wasser vom Ende der Vismarckstratz«
heraufschaffen mußte , nicht mehr ganz beikommen konnte
Nach einer Stunde war das Fabrikgebäude so ziemlich g« j
ausgebrannt . ^

Vom Landtag.
Stuttgart , 12. Nov . Der Ausschub für Verwaltung und Wirt¬

schaft behandelte die Eingabe der Stadtgemeinde Zuffenhausen
betr. Anlegung eines Truppenübungsplatzes auf der dortigen
Gemarkung und der Stadt Stuttgart betr. Aufgabe des Lann-
statter Wasens als Truppenübungsplatz. Die Angelegenheit bat
für Zuffenhausen deswegen noch besondere Bedeutung, weil Ver¬
handlungen über einen Zusammenschluß der Städte Zuffenhan-
!en und Feuerbach schweben und dabei die Gewinnung von In-
dustrteselände in Zuffenhausen eine erhebliche Rolle spielt. Der
Berichterstatter Pflüger (Soz .) schlägt vor , die Militärver¬
waltung zu veranlassen, in Verhandlungen mit der Gemeind«
Münchingen einzutreten, weil dort ein geeigneter Platz vorhan¬
den sei. Der Minister des Innern erklärt , dab das Ministerium
die Absicht habe , weiter mit dem Wehrkreiskommando zu ver¬
handeln, im Augenblick könne aber das Ministerium eine feste
Stellung zu der Frage nicht einnehmen. Ein Vertreter der De¬
mokraten erläuterte im einzelnen die Stellungnahme der Stadl
Stuttgart . Ein Mitglied des Bauernbundes weist ebenso wi«
ein Mitglied des Zentrums daraufhin, welch groben wirtschaft¬
lichen Wert das Gebiet in Z "

Zausen habe und daß es unver¬
antwortlich wäre, dieses G . zu einem Exerzieplatz zu ma¬
chen . Ein Antrag Dr . Elsas (Dem.) , die Frage der Schaffun«
eines Ersatzes für den Lannstatter Exerzieplatz beschleunigt r«
prüfen und einen Interessenausgleich zwischen den beteiligte«
Gemeindeverwaltungen anzustreben , wurde angenommen. Weit«
angenommen wurde ein Antrag des Berichterstatters Pflüger)
die Frage der Beschaffung eines Ersatz- Exerzierplatzes für de»!
Lannstatter Wasen einer Lösung entgegenzuführen, durch die erj
tragfähige Gelände möglichst nicht in Anspruch genommen mH
die Entwicklung von Gemeinden, die auf das zu ihrer Gemar¬
kung gehörende Gelände angewiesen sind , nicht gestört wird)
Dagegen wurde ein Antrag Albert Fischer (Kom .) bei de«
Verlegung des Exerzierplatzes einem Antrag auf Zwangsent¬
eignung nicht stattzugeben , abgelehnt.

Sodann behandelte der Ausschuß einen Antrag betr . Gemein,
dewahlrecht der Beamten . Dieser Antrag richtet sich gegen di«
Stellungnahme der Ministerialabteilung für Bezirks- und Kör¬
perschaftsverwaltung in einem Bescheid , in dem erklärt wird,
daß ein Körperschaftsbeamter der Zustimmung der Amtsver¬
sammlung oder der Genehmigung der Kreisregierung bedürfe,
zur Annahme eines Eemeinderatsmandats . Der Minister des
Innern teilte mit, daß das Verwaltungsgericht die Auffassung
der Verwaltungsbehörde bestätigt habe . Es bleibt also nichts
anderes übrig, als daß das bestehende Gesetz geändert werde.
Da die neue Gemeinde- und Bezirksordnung ja doch in nächster
Zeit zur Behandlung komme, so könne diese strittige Frage in
befriedigenderWeise gelöst werden . Bei dieser Gelegenheit teilte
der Minister noch mit, daß der Entwurf der Eemeindeordnung
fertiggestellt sei und jetzt den Organisationen zugehe.

Zu den Schwarzwald-Wasserversorgungspliinen äußerte sich
noch der Vertreter der Regierung , daß das Gesuch Stuttgarts
wesentlich von dem früheren unterscheide . Es enthält den Plan
einer Talsperre, im Eyachtal. Dafür ist Verleihung des Wasier-
nutzungsrechtes erforderlich . Das Ministerium wird die Frage
der Notwendigkeit, die Frage des Verhältnisses zu den Wasser¬
kraftwerken usw . in Behandlung nehmen. In diesem Verfahren
ist genügend Gelegenheit geboten, die Fragen, die hier Herein¬
svielen, nach allen Seiten zu erörtern. Der Ausschuß stellte des¬
halb die Frage der Behandlung vorläufig noch zurück.

Zu der Angelegenheit der Donauverfickerung wurde ohne De¬
batte folgender Antrag angenommen: Der Ausschuß erklärt sich
im Anschluß an die von ihm vorgenommene Besichtigung bei
Zmmendingen und am Brühl mit dem Inhalt der beim Staats-
jerichtshof eingereichten Klageschrift einverstanden.
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Buntes Merl er
Wieder ei« Stück Wildwest in Berlin . In dem Berliner Vor¬

ort Westend wurde nachts ein im Erdgeschoß wohnendes Ehepaar
durch das Klirren einer Fensterscheibe geweckt . Im nächsten
Augenblick flammte das elektrische Licht auf und die beiden Ehe¬
leute sahen sich zu ihrem Schrecken zwei Männern gegenüber , die
ihnen die Pistolen entgegenhielten . Während die Eheleute in
den Betten liegen bleiben mußten , durchsuchten die Räuber das
Zimmer und verschwanden wieder durchs Fenster , nachdem sie
etwa 1000 Mark bares Geld und Schmucksachen zu sich gesteckt
hatten.

Eine Berliner Fahrradfabrik in Flammen . Donnerstag vor¬
mittag brach in einer Berliner Fahrradfabrik Feuer aus , das
bald größere Ausdehnung annahm . Bei den Löscharbeiten zogen
sich drei Feuerwehrleute Rauchvergiftungen zu und mußten ins
Krankenhaus gebracht werden.

Hinrichtung in der Pfalz . Ein Anschlag am Landgerichts-
gcbäude in Frankenthal teilt mit , daß der 28jährige Tagner
Friedrich Wilhelm Fiehl aus Neuhofen wegen Totschlags seiner

.Ehefrau im Hofe des Eerichtsgebüudes Donnerstag früh durch
das Fallbeil bingerichtet wurde . Das von dem Verurteilten ein-
gcreichte Gnadengesuch ist abschlägig beschieden worden.

Macht sich das Inserieren bezahlt ? In einer schweizerischen
Provinzzeitung inserierte kürzlich ein Lebensmittelhändler , daß
«r dem fünf Mark bezahle, der ihm den größten Apfel zuschicken
werde . In weniger als zwei Wochen hatte der Brave IS Säcke
voll der prächtigsten Aepfel beisammen . Hierauf zahlte er ver¬
gnügt S Mark für den größten Apfel , den man ihm zugesandt
Hatte.

Strafprozeß wegen eines Mordes vor 22 Jahren . Das Schwur¬
gericht in Aschafsenburg wird sich in den nächsten Tagen mit dem
Bückelberger Mord an der Telephonistin Hans , der vor 22 Jah¬
ren ausgeführt wurde , beschäftigen. Angcklagt ist der frühere
Gastwirt Unhöfer von Würzburg , der sei ; einem Jahr in Unter¬
suchungshaft sitzt.

Gerichlssaal
Stuttgart , 13. Nov. (Ein Rabenvater .) Das Schwurgericht

ât den 22 Jahre alten Gefreiten Heinrich Wenger vom Jnfan-
'crie - Regimcnt 13 in Ludwigsburg , der seiner hochschwangeren
Braut zwei heftige Stöße auf den Unterleib versetzte , um das
Lind zu töten , wegen gefährlicher Körperverletzung unter Ver-
ogung mildernder Umstände zu der Gefängnisstrafe von drei
Monaten 15 Tagen verurteilt.

Vermischtes.
tz Mutti , die Sonne scheint ! Durch den Ruf : „Mutti,

die Sonne scheint ! " weckte in Hamburg ein kleines Kind
seine Mutter und machte sie auf einen Hellen Feuerschein
aufmerksam . Das Feuer war in einer Elektrogroßhand-
lung in der großen Reichenstraße in der inneren Stadt
ausgebrochen und in drei benachbarte Räume einge¬
drungen. Durch die alarmierte Feuerwehr konnte das
Feuer auf seinen Herd beschränkt und eine Anzahl Men¬
schen , die durch den Brand gefährdet waren, gerettet
werden.

§ Großmutter en gros. In Uetersen trat der wohl
selten dastehende Zufall ein , daß eine Frau an einem Tage
viermal Großmutter wurde . Zwei ihrer verheirateten
Töchter bekamen an ein und demselben Tage und fast zur
gleichen Stunde Zwillinge.

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 12. « nd IS . Vivo.

Geld Brief Geld Brie,
London <1 Psd . Sterl .l 20.83 20,38 30 .SS 30.83
Newoork (1 Dollart 4 . 195 4 .205 4. 195 4.3«
Amsterdam (IM Gulden) 168,79 169,21 168,82 169,24
Brüssel ( IM Franken) 19,02 19,06 19,05 19,09
Paris (IM Franken) 16,84 16,88 17 .12 17,16
Schweiz (100 Kranken) 80,84 81,04 80,83 81,03
litten (100 Schilling) 59,11 59,25 59.11 ? 9 25

Wirtschaft
GrobbandelsiudexMer . Die auf den Stichtag des 11 . November

berechnete Großhandelsindex,iffer des Statistischen Reichsamres ist
gegenüber dem 4 . November (120,7 ) um 0,7 v. H. auf 119,S zurück-
gegangen. Gesunken sind die Preise für Roggen , Gerste , Hafer, Kar¬
toffeln, Schweinefleisch, Treibriemenleder , Robinie , Baumwollhalb-
waren und einige Nichteisenmetalle. Höher lagen die Preise für Wet¬
zen , Schmalz, Zucker, Rindfleisch, Hopfen, Baumwolle Hanf und
Zinn . Bon den Hauptgrupvcn haben die Agrarerzeugnisse von 113.8
auf 112,8 oder um 0,9 v. H., die Industrie flösse von 133 .7 auf 133.1
oder um 0,4 v. H . nachgegeben.

Schließung einer Maschinenfabrik in der Pfalz . Nachdem die Ding-
lersche Maschinenfabrik vor kurzem 60 Angestellten zum 1. Dezcmber
kündigte, sprach das Unternehmen nunmehr der Gesamtbelegschaft dis
Kündigung zum 31. 12. aus . Die Kündigung wird mit der un¬
sicheren Gechästslage der Firma begründet.

Börsen
Berliner Börse , 13 . Nov . Die Nachrichten aus den Wirtschaftsge¬

bieten sind nach wie vor unbefriedigend. Bei der geringfügigen Auf¬
nahmefähigkeit des Marktes hatten die Abgaben naturgemäß einen
ziemlich empfindlichen Druck auf den Kursstand zur Folge . Die
schweren Montanpapiere verloren zum Teil 2 Prozent und etwas
darüber . Deutsche Anleihen veränderten sich wenig im Kurse, waren
im allgemeinen aber behauptet. Borkriegspfaudbriefs zum Teil leicht
abgcschwächt. Das Geschäft war wieder äußerst beschränkt . Nur
ausländische Anleihen waren gut gehalten. Die Gelüsätze bliebe»
unverändert.

Frankfurter Börse vom « . Nov . Die Börse sah sich zur heutigen
Prämicnerkläruug einem scharfe« Angebot gegenüber, das auf den
Aktienmärkten einen scharse« Knrödruck ausübte . Auch die Speku¬
lation nab« Abgaben vor.

Stnttgarter Börse vom IS. Nov. Die schwache Strömung behielt
noch immer die Oberhand. Die Abwärtsbewegung war aber bet an¬
haltendem Angebot nicht « Ähr so erheblich wie tu den lebten Tagen.

Getreide
Berliner Produktenbörse »o« 18. Nov . Weizen märk . 223- 223:

Roggen märk . 186- 139 : Sommergerste 184— 208 : Wintergerste 148 bis
160 : Hafer märk. 132- 171 ; Weizenmehl 27- 31.26 ; Roggcnmehl 30
bis 32,25 . Tendenz: fester.

Mannheimer Produktenbörse vom 18. Rov . Die Preis; verstehe»
sich ver 100 Kilogramm netto waggonfrei Mannheim ohne Sack : Wet.
zen Inland neu 2«,76- 24,8v , Ausland 29- 30,50 : Roggen Inland 17.75
bis 18, Ausland 19- 19,28 : Braugerste neu 22—25,50 : Mats gelb IS
bis 19 .25 : deutsch« Hafer « LS—19,50 ; Auslandshafer 19,50 — 21,50.

Märkte
Mannheimer Kleinviehmarkt vom 12. Nov . Handel mit Kälber»

mittelmäßig, geräumt, mit Schweinen ruhig, Ueberstaud, mit Fer¬
keln und Lauern lebhaft. Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht.
Kälber 60—84. Schweine 83—94, Ferkel und Läufer pro Stück 17 bis

- 44 Mark.

Aale » , 12. Nov . (Pferdemarkt.f » em ^ ervrmurr, rönnen »» s
zugeführt, darunter 10 Stück 1—2jährige schöne Kohlen. Verkauft j

( wurden 5 Stück Arbeitspferd« zu 300—SM Kotzten wurden nicht !
! oerkaust. ' I

Vichvrclse . Aalen : Ochsen 1170— 1360 ^7 das Paar , Stiere 300 bis
500, Karren 220—450, Kühe 240— 560 , Kalveln und Jungvieh 155—650,
Kälber 80—120 — Brackenheim: Kühe und Kalbinnen 480—650,
1—2jäbrige Rinder 300—420 , Rüuvle 150—220 ^7. — Lauvheim: Käl¬
ter und Boschen 190—280 , Kalbein 520—550, Kühe 200—340, Karre»
200—250 ^ für das Stück.

Schweiuevrcise. Aalen : Milchfchweine 28—43 — Biberach: Läu¬
fer 60—120 , Milchschweine 28—43 — Jllertissen : Ferkel 32—45
- Lauvheim : Milchschweine 32—40, Läufer 65—85, Mutterschweine

240- 256 für das Stück.

Obst, Gemüse, Kartoffeln
, Stuttgarter Grobmärkte vom 13. Nov . Mostobstmarkt auf dem
Wilbelmsvlatz : Zufuhr 250 Ztr„ Preis 9,50 — Kartoffelgrobmarkt
ans dem Leonbardsplatz: Zufuhr 500 Ztr„ Preis 3 —3,80 — Kilöer-

> kraulmarkt auf dem Leonbardsplatz: Zufuhr IM Ztr .. Preis 2 —2,30 ^
- pro Zeurn -̂
^ ' Wirtschaftliche Wochenrundschau

Börse . Die Börse lag im ganzen auch in dieser Woche schwach
Namentlich die ungünstige Beurteilung unserer Wirtschaftslage
ließ die Börse weiter verflauen . Die Zunahme der Zahlungs¬
einstellungen und die daraus resultierenden Konkurse und Ge¬
schäftsaufsichten bilden ein sicheres Barometer für den Stand
unserer Wirtschaft . Besonders verstimmte der ausgebrochene
deutsch - spanische Zollkrieg . Die Erhebung eines 80prozentigen
Aufschlags auf deutsche Waren bedeutet den fast völligen Aus¬
schluß der deutschen Produkte von den spanischen Märkten . Unter
dem Eindruck dieser Baissemomente kamen die günstigeren An¬
zeichen , wie der Abschluß eines Handelsabkommens mit Italien
und mit der Schweiz trotz verschiedener Versuche an der Börse !

' nicht zum Durchschlag. ^
i Geldmarkt . Die Geldmärkte zeigten weitere Entspannung , -
' Die Eeldsätze sind nach Ultimo wieder zurückgegangen. Tages-
! geld stellte sich auf 8— 10 Prozent , Monatsgeld auf 10—11 Pro-
s zent. Die Banken haben sich mit Geld reichlich versorgt , da sie '
> Mitte November die ihnen von der Rentenbank geliehenen
s Kredite in Höbe von 60 Millionen Reichsmark zurückbezahlen
! müssen . Dagegen wird die Landwirtschaft zur Zeit nicht in der
s Lage sein, ihre kurzfristig eingegangenen und jetzt fälligen Ver-
: Kindlichkeiten von insgesamt etwa 500 Millionen Mark abzu-
j decken, solange sie nicht ihre neue Ernte , von der der Großhandel
s ihnen nur wenig abgenommen hat , abgesetzt hat . Trotz des .
s günstigeren Börsengeldmarktes ist die allgemeine Geldmarkt - .
s läge bei der für das Gros der Wirtschaft weiterbestehenden Eeld-
s und Kreditnot unbefriedigend . Die Kapitalbildung im Inland ^
s läßt noch sehr zu wünschen übrig.
s Produktenmarkt . Die Produktenmärkte waren ziemlich ge- s
! schäftslos. Die Preisschwankungen an den Weltgetreidemärkten (
- vielten auch in dieser Woche an . An der Stuttgarter Landesvro - ?

duktenbörse blieben Heu und Stroh mit 7,5 bezw . 5,25 Mark -
pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produkten - !
börse notierten Weizen 224 ( 4- 1) , Roggen 138 (— 4) , Winter - '
und Futtergerste 160 (— 1) , Sommergerste 208 (— 2) , Hafer 169 f

, (— 2) Mark ie pro Tonne und Mehl 31,25 (unverändert ) . j
i Warenmarkt . Die Warenmärkte leiden beträchtlich unter den j
- Folgen der Kapitalnot , die immer neue Zweige ergreifen . Na - s
f mentlich in der Textilwirtschaft ist die Lage bedrohlich gewor- t
^ den ; die Zahlungseinstellungen haben sich hier erschreckend ver- s
^ mehrt . Kleineren Geschäften und Betrieben ist es so guck wie un - s
s möglich , Kredite zu bekommen, während mittlere und größere s
? Betriebe sich, wenn auch mit großen Mühen gegen mehrfache (
s Sicherheiten Gelder verschaffen können. Die Großhandelsindex - !

nffer der letzten Woche ist um 1,5 Prozent auf 120,7 zurllckge- s
: rangen . z
: Viehmarkt . An den Viehmärkten ist die Lage von Markt zu
^ Markt schwankend . An den letzten Schlachtviehmärkten war der
, Zutrieb etwas stärker geworden und die Preise haben etwas
^ rachgegeben.
: Holzmarkt . Bei dem schlechten Stand der Schnittwarenvreise <
s hakten sich die Sägewerksbesitzer als Käufer auf den Rundholz - !
! närkten sehr zurück. Die letzten Rundholzverkäufe ergaben in !

Württemberg durchschnittlich etwas über 130 Prozent , der Lan - z
sesgrundpreise , doch blieb der Umsatz sehr klein. z

i Letzte Nachrichten.
! Die Reise des Reichspräsidesien.
l Frankfurt a . M. , 14 . Nov . Nach seinem Aufenthalt in l
f Darmstadt hat Reichspräsident von Hindenburg feine Reise !
! nach Frankfurt a . Main fortgesetzt, wo er ebenfalls begei- !
! stert geehrt wurde , lieber seine Abreise von da wird ge- !
! schrieben : Die auf hoher künstlerischer Stufe stehen- s

de Vorstellung im Frankfurter Opernhaus, bei der auf ?
i Wunsch des Reichspräsidenten „Figaros Hochzeit " gegeben §
i wurde , bildete gestern den würdigen Abschluß der Frank- z
; furter Präsidentenbesuches . Als der Reichspräsident in der z
! Loge erschien , erhob sich das Publikum und bereitete ihm f
, eine stürmische Huldigung. Die Vorstellung selbst nahm ^
? unter der feinfühligen Leitung von Prof . Dr . Clemens -
j Kraus einen glänzenden Verlauf . Zn der Pause nahm ;
s Oberbürgermeister Dr . Landmann im Foyer Gelegenheit , k
, dem Reichspräsidenten eine Reihe Frankfurter Persönlich - !
^ keiten vorzustellen , mit denen sich der Reichspräsident in i
, zwangloser Weise unterhielt . Bevor der Reichspräsident ?
; das Opernhaus verließ , erschien er noch auf dem Balkon , :
' um der auf dem Opernplatz versammelten Menge seinen !
' Dank für die Aufnahme auszusprechen, die er in Frankfurt i
l gefunden habe . Er schloß mit einem Appell , gemeinsam s
^ an dem Wiederaufbau des Vaterlandes zu arbeiten. Unter f
! den Klängen des Deutschlandliedes erfolgte alsdann die s
' Abfahrt nach dem Bahnhof durch die dichtgefüllten Stra¬

ßen. Einen besonders imposanten Anblick boten die mit
Fackelträgern besetzte Kaiserstraße und der von Zuschauern !
überflutete geräumige Bahnhofsvorplatz , wo der Reichs- ^

: Präsident noch eine Huldigung der Vereinigten Frankfur- ^
ter Militärmusiker entgegennahm . Auf dem Bahnhof ver - s
abschiedete sich der Reichspräsident in leutseligster Weise !
von dem Oberbürgermeister und den übrigen Erschienen ,
und verweilte bis zur Abfahrt des Zuges am Fenster des i
Salonwagens , den Draußenstehenden Abschiedsgrüße zu- ;
winkend . j

Teilamnestie für Roßbach. s
Berlin, 14 . Nov . Wie die Blätter melden, hat der

Staatsgerichtshof den Freikorpsfllhrer Roßbach mit Bezug
auf seine Tätigkeit vor dem Hitlerputsch amnestiert . Eine

^ Amnestie wegen seiner Beteiligung an dem Münchener

Putsch ist bisher nicht erfolgt. Nach dem Zusammenbruch
des Hitlerunternehmens war Roßbach nach Oesterreich ent¬
flohen . Jetzt hält er sich nach Vlättermeldungen meist in
Salzburg auf.

Eine neue englische Gewerlschaftsallianz.
London» 14 . Nov . Der Entwurf zur Verfassung der ge¬

planten neuen industriellen Allianz wurde gestern veröf¬
fentlicht . Die Bergarbeiter , die Transportarbeiter , die
Lokomotivführer und die Heizer haben sich bereits ange¬
schlossen. Andere Gewerkschaften sind sich über ihren Bei¬
tritt noch nicht schlüssig. Sie werden ihre Entscheidung in
ein oder zwei Monaten bekanntgeben . Man erwarte nicht,
daß die Allianz vor Februar oder März zustande kommt,
da die daran beteiligten Gewerkschaften ihre Statuten wer¬
den abändern müssen . Die Verfassung bezeichnet als Ziele
der Allianz: 1 . Verteidigung des Standdarts der Arbeits¬
zeit und der Löhne ; 2 . Förderung der Verteidigung jeder
grundsätzlichen Forderung in industriellen Streitigkeiten.
Wenn ein Gesuch um Beistand bei der Allianz eingeht , soll
der Vollzugsausschuß binnen zwei Wochen eine Eeneral-
konferenz einberufen und Vorschläge machen über die Form
der Unterstützung , die gegebenenfalles bestehen soll entwe¬
der in : 1 . Verhandlungen, 2 . finanziellem Beistand , 3 . teil¬
weisem Sympathiestreik , 4 . Sympathiestreik in Etappen
oder 5 . völligem Sympathiestreik.

Haftbefehl gegen Karl Hau.
Karlsruhe , 14 . Nov . Während nach gestrigenBlätter¬

meldungen Hau Filmschauspieler werden wollte , kommt
heute folgende Nachricht: Die badischen Justizbehörden ha¬
ben gegen den im Jahre 19Ü8 zum Tode verurteilten und
sodann zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigten» im
Frühjahr dieses Jahres aber freigelassenen Rechtsanwalts
Dr . Karl Hau einen neuen Haftbefehl erlassen . Wie hiezu
vom badischen Justizministerium mitgeteilt wird, sei Hau
frühzeitiger als ursprünglich vorgesehen entlassen worden
aufgrund eines von ihm erwirkten „Strafurlaubs aus
Wohlverhalten ". Dieser Strafurlaub sei jetzt wegen des
Verhaltens Haus aufgehoben worden. Hau werde dem¬
nach eine Reststrafe von 7 Monaten Zuchthaus verbüßen
müssen.

Ein Fassadenklettereraus dem Fenster geworfen.
Berlin , 14 . Nov . Ein gestern abend aus Zürich in Ber¬

lin eingetroffenes Ehepaar sah sich beim Betreten des von
ihm gemieteten Zimmers in einem großen Berliner Hotel
einem Mann gegenüber , der durch das Fenster einge¬
drungen war . Trotzdem der Eindringling einen Revolver¬
schuß auf den Schweizer abgab und diesen durch einen
Streifschuß an der Stirn verletzte, stürzte sich der Hotelgast,
ein Sportsmann namens Hollinger , auf den Verbrecher,
palte ihn und warf ihn aus dem offen stehenden Fenster
auf die Straße hinab. Mit schweren Knochenbrüchen blieb
der Räuber liegen . Er wurde als Polizeigefangener in
ein Krankenhaus gebracht. Seine Personalien konnten
noch nicht festgestellt werden.

Ein Wiener Zahnarzt in der Sprechstunde erschossen.
Berlin » 14 . Nov . Der Wiener Zahnarzt Wols wurde

gestern nachmittag in der Sprechstunde von einem abge¬
bauten Bankbeamten, mit dem er einen Streit über eine
Rechnung für zahnärztliche Behandlung hatte, durch meh¬
rere Schüsse getötet . Der Täter beging dann einen Selbst¬
mordversuch und verletzte sich schwer.

Ein wenig Spiritus
im Kopf , nicht im Hals , und Sie werden sich selbst sagen,
daß etwas geschehen muß , wenn Sie in Ihrem Laden nicht
ganz versauern wollen . Passen Sie einmal auf und sehen
Sie zum Fenster hinaus . Da sehen Sie , daß der Winter
nicht mehr fern und der sagt Ihnen , jetzt kommt die Zeit,
wo die Leute ihre Zeitung wieder gründlicher lesen als
sonst . Wo sie sich auf der Ofenbank oder dem Sofa räkeln
und in Ruhe die Dinge studieren , die die Zeitung
zu berichten weiß . Der Anzeigenteil wird
bekanntlich ganz besonders studiert , denn man will wissen,
was es alles gibt und was es kostet . Zum Winter ist ja
so Manches nötig und Weihnachten ist auch vor der Tür.
Daraus folgt ganz logisch für Sie , daß Sie jetzt inserieren
müssen, daß man Sie nicht ganz vergißt und daß Ihre
Laden glock e etwas öfter bimme lt als dies jetzt̂ der Fall ist . _

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Vuchdruckerei, Altensteig.
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Bei bea Wen RtWnisen

1 Würfel 4 Pfg.

sindMaggi's Fleischbrüh -Würfel
Helfer in der Not . Nur in kochen¬
dem Wasfer aufgelöst, geben die
Würfel kräftige Fleischbrühe zum
Trinken , zu Suppen , Gemüsen,Soßen

Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt
ein Prospekt über Musikinstrumente der Firma Memel u.
Herold Klingenthal i . S . bei.
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Eo Dolksbund Aliensteig.
Vorträge im Gemeindehaus.

Zu böser Zeit (Liebestätigkeit) ; Vortrag von Stadtpfarrer
Esenwein - Berneck, amSonntag. 15 . Nov . , abends 8 Uhr.
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KSpielberg —Beihiugen.

Wir beehren uns, zu unserer am Donnerstag,
den 19. November im Gasthaus zum Rößle
in Spielberg stattfindenden Hochzeitsfeier Ver¬
wandte, Freunde u. Bekannte herzlichst einzuladen

3E 6E Bauer
S . d . -j- Joh . Gall

Fuhrmann
in Spielberg.

Ml . Wer
T. d . Chr. Bauer

Schäfer
in Beihingen

Kirchgang V,12 Uhr in Spielberg.

Wir bitten dies statt jeder besondere« Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.
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Statt Karte « ! U

Heselbach -Erzgrube - Garrweiler . K
K
K
K
K
M

Wir gestatten uns Verwandte , Freundeund ABekannte zu unserer am Donnerstag» den ^IS . November im Gasthof zum Hirsch in W
Garrweiler stattfindenden Hochzeitsfeier freund - s8
lichsteinzuladen A

-Andreas Sackmann W
Sohn des I . Gg. Bohnet, Landwirts in Erzgrube , ^

und seine Braut M
Anna Maria Schlreh ^

Tochter des I . Gg . Schleeh, Landwirts ^
in Garrweiler.

K
Kirchgang um 12 Uhr in Trömbach . K
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Mell AhrM
(Winterhalbjahr)

LMSerW VüWMnzMttfleiz.

Zum Fleischräuchern
benützt man heute nicht mehr das
Kamin , od. eineaufgemauerteRäucher-
kammer. Der

Weber-Räucherschrank
ist so zweckmäßig , reinlich und ein¬
fach zu bedienen, und vor allem so
billig» daß ein anderes System sich
nicht mehr lohnt . Sofortige Lieferung,

Garantie, Ratenzahlung . Verlangen Sie sofort Preisliste
auch über Weber Koch- und Backherde, Hausbacköfen.

Anton Weber , Ettlingen (Baden)
Pfalzgrafenweiler.

MM « « »
Kupfer und verziukt empfiehlt

Vse»-r«eiritM . . . M.
lW-ürsiritM . . .
Ossl-Vlerritrsr . . .
üvel-öreiritM limas
0M-LrrtsllMM .
W8 k8MVis » Mk « M

»»
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8850 .-
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8 00 ».
8300 .-
4200 .-

8800 .-
sb ksbrik

Lomplett mit Losckllckt u. ^ nlssser sb ksbrib
Oer ruverlSssigste null bWgste LleiuvaZea

Vertreter kür ciie OderSmter kreuckeaslllät,
dlsgolck, Lord

!Lsr 1 ^ ikglöl' .Mo dau8

L
Nagold.

Sonntag 2 . 15 , 4 . 30, 8. 15

Gehetzte
Menschen

Gesellschafts-Drama
in 6 Akten.

Sowie Beiprogramm
Das Klaßgestcht

Indianer-Film in 2 Akten.

^IlsuslslL.

Läse
kelost Lmmoutbalsr

odue LNuls
lu.

8ed«eirLr'8ss«
I» 20

StMgeii'LSor
krt . Mekeilk

lu Liuieru,
OILseru, raoseu

gedr »cköus
8Mre 2meliklii
M Xüodlsueli

empkieklt2u billigsten
lugespreisen

Altensteig.
Einfach möbliertes

Zimmer
hat sofort zu vermieten.

Auch werden jede Art
Akimpfe und Zockm

zum Ganz - und Anstrichen
angenommen. Zu erfragen
in der Geschäftsst. ds . Bl.

Bilder und
Spiegel

empfiehlt preiswert die
W. Rielersche BllchhalldWg

Kirchliche Nachrichten.
15 . November , Herbst- und

Eratedankfest » mit Pre¬
digt vorm . 10 Uhr über
die 4. Bitte. Lied 489,
18. Kirchenopfer für die
Werke und Anstalten der
christl . Liebestätigkeit in
Württ. Nachher Kinder¬
gottesdienst. Nachm. ' / »2
Uhr Christenlehre mit
den Töchtern . Abends
8 Uhr Vortrag über die
christl . Liebestätigkeit im
Gemeindehaus.

Am Mittwoch Abend 8 Uhr
Vortrag im Gemeindehaus
über die kirchl. Trauung.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 15 . November,

vorm . Vs 10 Uhr Predigt-
gottesdienst, vorm . 11 Uhr
Sonntagsschule , nachmit-
mittags 2 Uhr Liebessest, i

Mitttwoch , den 18 . Nov . ,
'

abends 8 Uhr Bibel- und k
Gebetsstunde . ^

MliniMWe Md !
MWMiisrdMle!

find vorrätig in der !
W. RiekerMnBillWMg . j

kkSllSsllbtsät rsigplum lsr

? i! ll! Il ! - I! IislI ^H. 8 ! ll ! ! SlIslaaä
^ aslaaä

Lock Lsplsrstr . 20

Empfehle:

> a Spezial Nullmehl
Brotmehl, Futtermehl , Vrennmalz

Marszuckrrmehl , Leinmehl
Torfmelaffe, Futtergerste,

Gerstensthrot,
La Plata-Haser , Plata-Mais

und Maismehl
Ferner bringe mein

in empfehlende Erinnerung.

fi/leine

Med
.

VerdeMk
kür

^ ulv-

Nolorräklsr-
IVlasckiiLSn-

Reparaturen
Kalle iok jeäerreilKe8len8 empkoklen . kaekm . Leüienung.

Helle ^ llenslsiA
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